
Bundeskabinett schafft Voraussetzung
für Feuerwehrführerschein
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Um die Einsatzfähigkeit der Freiwilligen
Feuerwehren und Rettungsdienste aufrecht
zu erhalten, soll eine spezielle Fahrberech-
tigung für Mitglieder der Freiwilligen Feu-
erwehren, des Rettungsdienstes und des Ka-
tastrophenschutzes zum Führen von Ein-
satzfahrzeugen bis zu einer zulässigen
Gesamtmasse von 7,5 Tonnen auf Grundla-
ge einer spezifischen Ausbildung und Prü-
fung in die Fahrerlaubnis-Verordnung (FeV)
aufgenommen werden. Mit der Zustim-
mung zu dieser Vorlage hat das Bundeska-
binett Anfang April die Voraussetzung für
eine Regelung zum so genannten Feuer-
wehrführerschein geschaffen.

Die zunächst genannte Gewichtsgrenze
von 4,25 Tonnen (bayerische Bundesratini-
tiative) ist nach oben verschoben worden:
»Die aktuelle technische Entwicklung der
Fahrzeuge mit ihrem modernen Fahrerassi-
tenzsystemen, die der Verkehrssicherheit
dienen, aber auch Zusatzausrüstungen der
Feuerwehren zeigten jedoch, dass eine Re-
gelung für Fahrzeuge bis zu 7,5 Tonnen er-
forderlich ist. Der Feuerwehrverband geht
davon aus, dass 16000 Fahrzeuge betroffen
sind«, heißt es in der Begründung der Kabi-
nettvorlage.

Das Thema wird derzeit nach Einladung
durch Bundesverkehrsminister Wolfgang
Tiefensee am Runden Tisch besprochen
(wir bereichteten). Hier nehmen seitens des
Deutschen Feuerwehrverbandes Präsident
Hans-Peter Kröger, Alfons Weinzierl (Präsi-
dent LFV Bayern) und Walter Behrens
(Stellvertretender Vorsitzender LFV Schles-
wig-Holstein) teil. Um die notwendigen Er-
mächtigungsgrundlagen für die Ausfüh-
rungsvorschriften zu schaffen, müsse das
Straßenverkehrsgesetz entsprechend geän-
dert werden, hieß es weiter bei der Kabi-
nettsbesprechung. Bei der Abstimmung die-
ser Ausführungsbestimmungen sei ein bun-
deseinheitlicher Rahmen für die spezielle
Ausbildung und Prüfung zum Erwerb der

Jugend am Steuer: Vom Feuerwehrführerschein würden vor allem Nachwuchskräfte profitieren.
(Foto: G. Fenchel)

Fahrberechtigung für diese Fahrzeuge fest-
zulegen. Die Länder könnten die hier zu be-
lassenden Spielräume nutzen, um regiona-
le Besonderheiten ihrer Freiwilligen Feuer-
wehren und Hilfsdienste zu
berücksichtigen.

Arbeitsgruppen zu Aus-
bildungsinhalten

Mitte April tagte die Unterarbeitsgruppe
des Runden Tisches zur Bestimmung der
Ausbildungsinhalte in der Geschäftsstelle
des LFV Bayern. Hieran nahmen Vertreter
des Verkehrsministeriums, der Länder, des
Deutschen Feuerwehrverbandes, des TÜV
sowie des Fahrlehrerverbandes teil. Die In-
halte sind noch nicht festgeschrieben; um
den betroffenden Feuerwehrangehörigen
jedoch einen ersten Einblich zu geben, hier
der aktuelle Planungsstand: Die Unterar-
beitsgruppe entwickelte einen Lösungan-
satz für den »C1-Führerschein für Feuer-
wehrangehörige mit erleichterten Prü-
fungsbedingungen«. Im Kern umfasst dieser
derzeit folgende Punkte:
• Es soll eine bundesweit einheitliche Re-

gelung geben.

• Die ausbildung erfolgt durch Fahrschu-
len, die Prüfung durch die bekannten
Organsationen.

• Feuerwehren werden nicht selber aus-
bilden

• Prinzipiell wird die Prüfung der Fahrer-
laubnis C1 vereinfacht: Anstelle von fünf
werden drei Sonderfahrten vorgeschrie-
ben werden (je eine Autobahn-, Über-
land- und Dämmerungsfahrt).

• Die theoretische Prüfung entfällt.
Eine Umschreibung als »echter« Führer-
schein (also Verwendung außerhalb des
Feuerwehrdienstes) ist nach zwei Jahren
möglich. Vorraussetzung hierfür ist der
noch bestehende aktive Dienst in der Feuer-
wehr. In der praktischen Umsetzung wird
der Feuerwehrführerschein zunächst nicht
im Führerschein eingetragen. Zu klären ist
derzeit, ob ein Vermerk beim Kraftfahrt-
bundesamt erfolgen soll.

Es soll eine EU-konforme Prüfungsfahrt-
zeit vorgeschrieben werden. Angesichts des
engen Zeitrahmens durch Europa- und
Bundestagswahlen findet die nächste Sit-
zung des Runden Tisches Ende April in Ber-
lin statt. Hierzu sollen auch Vertreter ande-
rer Hilfsorganisationen eingeladen werden.
(sda/pix)
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Mehr als 300 Feuerwehrangehörige aus
ganz Deutschland nahmen an der Fachkon-
ferenz Digitalfunk des Deutschen Feuer-
wehrverbandes (DFV) in der Heinrich Böll-
Stiftung in Berlin teil. »Die Veranstaltung
war ein großer Erfolg«, bewertete Rudolf
Römer, stellvertretender Bundesgeschäfts-
führer und Fachgebietsleiter im DFV, die
Konferenz, welche vom DFV in enger Ko-
operation mit der Berliner Feuerwehr
durchgeführt wurde.
Die fachliche Auswertung der Präsentatio-
nen und Diskussionen läuft. »Wir müssen
dann über eine Folgeveranstaltung ent-
scheiden. Vor dem Hintergrund der neuen
Entwicklungen, die sich seitens der Bundes-
anstalts für den Digitalfunk der BOS
(BDBOS) abzeichnen, ist abzuwarten, ob
zeitnah ein weiteres Seminar angeboten
wird. Nicht zuletzt aufgrund der hohen
Nachfrage, durch die viele Interessenten
nicht berücksichtigt werden konnten, wol-
len wir aber gerne den Service erweitern«,
erläuterte Römer.
Die Ziele der Fachkonferenz – die Teilneh-
menden für unerwartete Schwierigkeiten
zu sensibilisieren, neue Denkanstöße zu
bieten und Kontakte zu knüpfen – wurden
erfüllt. Im Einzelnen gab es Fachvorträge
zu folgenden Themen:
• Sachstand zum Digitalfunk bei den BOS

aus Sicht der BDBOS,
• Aufbau, Migration und Betriebsstruktu-

ren am Beispiel des Flächenlandes Nord-
rhein-Westfalen;

• Aufbau, Migration und Betriebsstruktu-
ren am Beispiel der Stadt Berlin;

• Werksfeuerwehren und Digitalfunk;
• die Beschaffung der Endgeräte - erste Er-

fahrungen, Möglichkeiten und Schwer-
punkte;

• der Berliner Netzaufbau: Herausforde-
rungen und Lösungsansätze;

• Digitalfunk: der hessische Weg im bun-
desdeutschen Kontext;

Digitalfunk – wichtiges Zukunftsthema für die BOS

• Leitstellen und deren Wandel zum Digi-
talfunk - allgemeine Strategien und die
Berliner Praxissicht;

• die Objektfunkversorgung - Planung der
BDBOS und die Berliner Praxissicht;

• der Endanwender - Ausbildung, Quali-
fikation und Wissenstransfer.

Die Präsentationen der Referenten gibt es
zum herunterladen im Internet unter
www.dfv.org/fachthemen.

Aus ganz Deutschland kamen mehr als 300 Feuerwehrangehörige sowie Entscheidungsträger aus
Städten und Gemeinden zur Fachkonferenz nach Berlin.

DFV-Vizepräsident Ralf Ackermann (links) moderierte die Veranstaltung. Für die Berliner Feuer-
wehr, Kooperationspartner des DFV bei der Fachkonferenz, sprach Landesbranddirektor Wilfried
Gräfling (Fotos: S. Darmstädter)

U M F R AG E Z U M H O C H WAS S E R S C H UTZ

Im Rahmen des Forschungsprojektes REISE am Institut für Soziologie der Rheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule (RWTH)
Aachen gibt es eine Internet-Umfrage zum Thema Hochwasserschutz. Ziel ist es, zukünftig die Meinung betroffener Bürger in diesem
Bereich mehr als bisher zu berücksichtigen. Mehr Infos und die Umfrage gibt es unter www.hochwasserumfrage.de (sda)
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»Happy Hour« im Deutschen Feuerwehr-
Museum

Nach umfangreicher Deckensanierung wird
das Deutsche Feuerwehr-Museum (DFM)
in Fulda am Mittwoch, dem 13. Mai 2009,
wieder eröffnet. »Für alle, die sich nicht nur
für die Zukunft des Brandschutz- und Ret-
tungswesen interessieren, bieten wir zur
Fachmesse RETTmobil ein tolles Angebot«,
wirbt Museumsleiter Rolf Schamberger. Die
»Happy Hour« im DFM bietet folgende Vor-
teile: An den drei Messetagen öffnet das
Leitmuseum des deutschen Brand- und Ka-
tastrophenschutzes seine Türen bis 20 Uhr;
ab 17 Uhr ist der Zugang bei Vorlage der
Eintrittskarte der RETTmobil frei. Jeden

Tag um 18 Uhr gibt es außerdem eine kos-
tenlose, einstündige Museumsführung: Das
besondere Extra für die Besucher: »Für den
nächsten Ausflug der Feuerwehr können
die Besucher ein Paket mit kostenlosen Ein-
tritt samt Führung für 25 Personen gewin-
nen!«, erklärt Schamberger.

Im Museum sind zahlreiche Neuerun-
gen zu bestaunen: Neuerwerbungen der
letzten Jahre; wegweisende Restaurie-
rungsmaßnahmen, neue Installationen der
musealen Erlebnislandschaft sowie der in
voller Blüte erstrahlte Feuerwehrgarten.

(DFM)

Mehr als 8500 Menschen nahmen in Winnenden (Kreis Rems-Murr/Baden-Württemberg) an der
Trauerfeier nach dem Amoklauf eines 17-Jährigen teil. Auf Anforderung wurde das Infomobil des
Deutschen Feuerwehrverbandes für die Pressearbeit vor Ort eingesetzt; unter anderem besetzte Tom
Reher, DFV-Presseteam, die Funktion S5 im einberufenen Stab. Dr. Frank Knödler, Präsident des LFV
Baden-Württemberg (links) und Landesbrandirektor Hermann Schröder (rechts) besuchten gemein-
sam mit Kreisbrandmeister Reinhard Kowalzik (2. von links) die Stabsstelle. (sda/Foto: DFV-Info-
mobil)

S P ITZ E N P O S ITI O N E N I N
V E RTR AU E N S STU D I E
Deutschlands Feuerwehr bleibt Spitze:
In Europas größter Verbraucherstudie
haben die Feuerwehrleute ihre Ausnah-
mestellung als vertrauenswürdigster
Berufstand ihres Landes verteidigt. 93
Prozent der Deutschen haben den Feu-
erwehrleuten in einer repräsentativen
Umfrage für das Magazin Readers Di-
gest ein »sehr hohes« Vertrauen ausge-
sprochen. Europaweit haben 92 Prozent
der Befragten ihr Vertrauen in die Feu-
erwehr ausgesprochen. Bereits in den
Vorjahren hatte der Deutsche Spitzen-
verband der deutschen Feuerwehren
den »Pegasus-Award« hierfür erhalten.
(sö)

2. F E U E R W E H R-M O U N-
TAI N B I K E-MAR ATH O N

Im Rahmen der Aktion »Fit for Fire
Fighting« veranstaltet der Landesfeuer-
wehrverband Baden-Württemberg ge-
meinsam mit dem DFV am 21. Juni 2009
den 2. Deutschen Feuerwehr-Marathon
in Kirchzarten. Ausrichter ist die Freiwil-
lige Feuerwehr Kirchzarten. Es stehen
zwei Wettkampfstrecken mit unter-
schiedlichen Schwierigkeitsgrad zur
Verfügung. Die 2. Deutsche Feuerwehr-
meisterschaft ist offen angelegt; auch
internationale Teilnehmer sind herzlich
willkommen. Die Organsiatoren haben
sich zudem ein umfangreiches Begleit-
programm ausgedacht. Weitere Infor-
mationen gibt es im Internet unter
www.fw-bike.de. (sda)

G E MA- SÄTZ E G E ÄN D E RT

Die Musikverwertungssgesellschaft
GEMA hat ihre Vergütungssätze ge-
ändert. Seitens des Deutschen Feuer-
wehrverbandes gibt es für Feuerweh-
ren einen Gesamtvertrag (Rahmen-
vertrag RV/8 Nr. 2 [3]). Dieser
gewährt einen Nachlass von 20 Pro-
zent. Weitere Informationen gibt es
unter www.gema.de/ad-tarife. (sda)

Bereits fertig für die Wiedereröffnung: Halle 2 des Deutschen Feuerwehr-Museums erstahlt in fri-
schem Glanz; die neuen Fenster filtern 99,5 Prozent der UV-Strahlung aus. (Foto: R. Schamberger)
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